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Wir wurden mit Musik empfangen, mit (im Wortsinn) Pauken und Trompeten – und Posaunen, einer 

Tuba und einem Chor! Absolut fantas,sch. Danach folgten die üblichen warmen Worte der 

Wiedersehensfreude, Dank an Go0 und dann dur1en wir uns – Probst Enock Ngajib, der Pastor der 

Lupila Sec. School, Pastor aus Ludilu, ein Vikar und wie beide – zu einem weiteren Gespräch setzen. 

Auffällig: Samuel war nicht dabei. 

 

Enock bedankte sich, dass wir den Kontakt zwischen Malanduku und Osdorfer Born wieder hergestellt 

haben und bat dringend darum, dass schnellstmöglich eine neue Partnergemeinde in Hamburg 
gefunden wird. 

 

Dann wurde gemeinsam gegessen und anschließend wünschte man uns eine gute Nacht. 

 

Es gibt wieder den KiGa am Pastorat, Enock erwähnte, er fand, es sei ein Muss und ihn sofort wieder 

eingeführt. Zudem soll nun im (sehr weitläufigen) Ort ein vierter KiGa eigerichtet werden, damit die 

Mü0er nicht zu lange Wege mit ihren Kindern zu gehen haben. 

 

Das Missionshaus wurde während unseres Aufenthalts an das staatliche Stromnetz angeschlossen 

werden. Damit sollen alle Geräte (Kühlschrank) betrieben werden, Licht wird weiterhin von Solar 
gespeist. 

 

Faraja war unsere zweite nun nach Deutschland 

(Halberstadt) gefahren, vorher wurden jedoch 

alle Fragen zu den Waisenkindern geklärt. 

 

Beim Go0esdienst am Sonntag wurden wir von 

Pastor Sigallas Chor mit einem (eigens für uns 

geschriebenen?) Lied begrüßt, auch Probst Enoc 

erwähnte uns und sogar der inzwischen 
Pensionierte Probst Hendrik hielt eine kurze, 

launige Begrüßungsrede, in der er uns beide als 

„Geschenk der Wassermanns“ bezeichnete. 

 

Auch Samuel war heute nicht beim GD. Übersetzt haben Fahidi (englisch) und Fadiri, ein junger Mann 

aus Ludilu, Mitglied auch des Posaunenchors, er war ein Jahr in Augsburg und hat dort sehr gut Deutsch 

gelernt. 

 

Im Go0esdient wurde ein staatliches Projekt erläutert, in dem es darum geht, Grundstücke in ein 

Grundbuch einzutragen. Hauptanliegen ist aber die Analyse der einzelnen Parzellen um den Besitzern 
dann Hinweise zu geben, was am besten angebaut werden sollte. Auch hier scheint ein ähnliches Ziel 

da zu sein wie bei den zahlreichen „Empowerment“-Projekten (Samuel, Egna,o, …, siehe auch 

LandUse) 
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Die gleiche Zielgruppe (Frauen) nimmt ein Frauenprojekt in den Blick, dass im September 2022 

gestartet ist und nun die erste Phase abschließt. Hierbei wurde Geld gesammelt, dass dann (für 3 

Monate?) verschiedenen Frauen zur Verfügung gestellt wird. Die Frauen müssen das Geld dann mit 

einer gewissen Verzinsung zurückzahlen. 

 

Das funk,oniert innerhalb vieler Dörfer ohnehin schon, es gibt diverse lokale Finanzsysteme, in die 

Mitglieder regelmäßig kleinere Beträge (verpflichtend) einzahlen. Im Fall von Krankheit oder Tod wird 
den Betroffenen daraus dann Unterstützung gewährt, auch Kredite sind möglich. 

 

Die Kirche (wer?) besucht jeden Samstag verschiedene Familien und schaut, ab es Probleme gibt oder 

Hilfe erforderlich ist. Im GD dann wird mitgeteilt, welche Familien am kommenden Samstag aufgesucht 

werden. 

 

Wir sprachen über Möglichkeiten, junge Menschen in den Dörfern zu halten. O1 gibt es keinerlei 

Freizeitangebote und so zieht es manchen in die Stadt. Es entstand die Idee, ggf. ein verfallenes 

Gebäude zu einem Jugendzentrum zu machen. Hier könnten junge Leute selbst WiederauLau und 

Renovierung übernehmen, Lehrlinge verschiedener Gewerke steuern Kenntnisse und Fähigkeiten bei. 
 

Ab Februar 2024 wird ein junger Mann aus Heidelberg, Elias Elsa (18 J.), auf Vermi0lung von Inge 

Schulze (Lurup) ein halbes Jahr in Lupila verbringen. 

 

 


